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V°r einigen Jahren halte Herr Albert Dietze1) aut Ver­
anlassung von Herrn Prof. Siegfried die tryptische Ver­
dauung in Lösungen der Erdalkalihydroxyde untersucht, und 
ich möchte an die von ihm erhaltenen Resultate einige Be­
merkungen knüpfen. Da die genannte Untersuchung nur als 
Inaugural-Dissertation erschienen ist, werde ich dem Wunsche 
des Herrn Prof. Siegfried entsprechend etwas ausführlicher 
darüber referiren, als es zum unbedingten Verständniss meiner, 
«ui die Untersuchung zu knüpfenden Bemerkungen nöthig wäre 

Das Ziel der Untersuchung war, fest zustellen, hei welchen 
Concentrationen von HaiOil),. SrOIL,, CaiOH), die optimale 
\ eidauung vor sieh geht. Um dies zu bestimmen.- ist’ folgende 
\ ersuehsmethode verwendet worden. Es wurden in eirur An­
zahl Kölbchen in je 15 <-cm Flüssigkeit hei *J7— 10° C. Fihrin- 
lloeken vcudaut, wobei die Concentration des Enzvms (eine 
I <dge neutrale hezw. ganz schwach sauer reagirende Lösung 
von Panereatin der Firma Parke, Davis Co , Detroit) 
tiberall dieselbe war, die Concentration des Hydroxyds jedoch 
variirt wurde. Die Verdauungen wurden zur gleichen Zeit 
unterbrochen, vom ungelöst gebliebenen Fibrin abfiltrirt und 
ihr Gehalt an Stickstoff nach Kjeldahl bestimmt. Es wurde 

angenommen, dass das Optimum der Verdauung lad derjenigen 
Concentration der Lösung an Hydroxyd ist, hei welcher das 
Maximum an .Stickstoff gefunden worden ist.

Die erhaltenen Resultate sind in gedrängter tabellarischer 
orm die folgenden. Hierin bedeutet ft/0 die Concentration
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der Lösung an Hydroxyd, S1? S2, S3 etc. die in den einzelnen 
Versuchsreihen gefundenen absoluten Ei weissmengen in Milli­
grammen, indem die gefundenen Stickstoflmengen mit 6,0t 
multiplicirt worden sind, welcher -Factor sich aus dem von
Dumas und Gab ours ermittelten N-Gehalt des Fibrins 
(16.6H°/(>i ergibt.

Herr Dietze hat in seinen Inbetlen die Goncentrationen in 
Procenten ausgedrückt, doch halte ich es für richtig, die Gon­
centrationen der Lösungen in Molen auszudrücken, schon der 
Uebersiohtlichkeit halber, und es bedeutet 1 die von mir aus 
den Dietze sehen Daten berechnete Anzahl Liter, worin ein
Mol des Hydroxyds gelöst ist.
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Wie man aus diesen Tabellen ersieht, ist das Optimum 
der Verdauung in Lösungen aller drei Hydroxyde bei ungefähr
gleicher Concentration, nämlich ca. ] — JL mol. normal

lfl; o(HI
gefunden worden. Da dieses Resultat bewiesen hatte, dass 
die Wirkung lediglich an die OH-Gruppen gebunden ist, hat 
Herr Dietze zum Vergleich die Verdauung auch in einigen 
Kaliumcarbonatlösungen untersucht und gefunden, dass das 
Optimum in diesem Fall erst bei einer etwa zehnmal so

grossen Concentration eintritt, nämlich zwischen 1 — 1
13,8 20

mol. normal. Herr Dietze glaubte demzufolge die Zusammen­
fassung seiner Resultate folgendermaassen formuliren zu müssen: 
«Man kann wohl sagen, dass innerhalb der Gruppe der 
alkalischen Erden die Beschleunigung lediglich durch die 
'Hydroxylgruppen, bedingt wird, dass aber. K*CO* sich in 
seiner Einwirkung auf (las Trypsinferment wesentlich anders 
verhält.»

Wollen wir bei Betrachtung obiger Resultate uns die Er­
rungenschaften der allgemeinen Chemie zu Nutzen ziehen, so 
werden wir folgende Ceberlegungen machen. Die Bestimmung 
der elektrolytischen Leitfähigkeit sowie vieler anderer physi­
kalischen Constanten der Erdalkalihvdroxydlösungen hat er­
geben, dass dieselben stark dissociirt sind, und zwar ungefähr 
gleich stark, so dass wir sie bid den Concent rationell, worin 
sie die optimale Beschleunigung der tryptisohen Verdauung 
ausüben, als vollständig in ihre Ionen zerfallen ansehen können, 
ohne einen irgend erheblichen Fehler zu machen. Diese Con­
centration ist aber nach Herrn Dietze bei allen drei Erd­

alkalihydroxyden ein und dieselbe, nämlich 1   1 mol
140 300

normal. Demzufolge ist das Kation ohne Einfluss auf die Ver­
dauung. \\ ir können also sagen, die optimale tryptische Ver­
dauung geht in Lösungen der Erdalkalihydroxyde bei einer
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Concentration der Lösung vor sich, welche in Bezug auf 

Hydroxylionen —- normal ist. Denn die Lösungen

sind in Bezug auf Ba(OH), etc. - A. mol. „„„„ai,

in Bezug auf ihre Hydroxylionen aber doppelt so stark normal, 
da ein Mol Ba(OH)2 in ein Mol zweiwerthige Ba"-ionen, je­
doch in zwei Mol einwerthige OH'-ionen zerfallen ist.

Wie ist dagegen Kaliumcarbonat in seinen Lösungen vor­
handen? Kaliumcarbonat ist das Salz einer schwachen Säure, 
deren Dissociationsconstante sich derjenigen des Wassers 
nähert, und welches demzufolge in seinen Lösungen'hydro­
lytisch gespalten wird. John Shields1) hat durch Messung
der Verseifungsgeschwindigkeit der Ester gefunden, dass Natrium­
carbonat in einer 0,0477 mol. normalen Lösung auf 4,87 °/ö 
hydrolysirt ist, und dass bei dieser Concentration das in der 
Lösung befindliche freie Alkali 0,00465 Mol beträgt. Mit anderen

l
Worten ist eine ^ mol. nonnale Natriumcarbonatlösung in

Bezug auf Hydroxylionen ca.;-- normal. Derselbe Forscher

hatte gefunden, dass bei hydrolysirten Salzen -die Menge des 
freien Alkalis, welches in den Salzlösungen zugegen ist, an­
nähernd proportional der Quadratwurzel aus der Concentration

des Salzes ist». Hieraus habe ich berechnet, dass eine *-
13,8

mol. normale Natriunicarbonatlösung auf 3,61 «/o hydrolysirt 

wird, mithin wiederum ca. ^ normal in Bezug auf Hydroxyl­

ionen ist. Der Hydrolysationsgrad von Kaliumcarbonat ist mit 
dem von Natriumcarbonat gleich, und so finden wir, dass, 
wenn Herr Dietze die optimale Beschleunigung der tryptischen

Verdauung in K,CO,-Lösungen bei — A mo|. normal

') Zeitschr. f. physikalische Chemie, Bd. XII, S. 167, 1H»H. John 
Shields, Ueber Hydrolyse in wässerigen Salzlösungen.
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gefunden hat. dieselbe in Lösungen vor sich gegangen war, 

welche in Bezug auf Hydroxylionen ™ normal waren. So­

mit ist der grosse Unterschied zwischen dem Verhalten der 
Kaliumcarbonat- nnd Erdalkalihydroxydlösungen gehoben, und 
ich mochte das Resultat der referirten Abhandlung dahin zu­
sammenfassen: Den optimalen Verlauf nimmt die tryp- 
tische Verdauung in Lösungen, welche in Bezug auf

Hydroxylionen 1
70

1
200 normal sind.


